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Peutſches Reich. 
Berlin, 12. Auguſt. 


— Der Kaiſer empfing am Donnerſtag 
Vormittag den Kommandeur der Garde du 
Korps, Oberſt Freiherrn von Biſſing. Später 
begab er ſich in die Umgegend von Potsdam, 
um einer Felddienſtübung zwiſchen dem zum 
Brigadeexerzieren aus Berlin anrückenden zweiten 
Ulanen⸗Regiment und dem Leibhuſaren⸗Regi⸗ 
ment beizuwohnen. Darauf kehrte er zum 
Marmorpalais zurück und nahm mehrere Vor⸗ 
träge entgegen. Mittags 12 ½¼ ũ Uhr wurde 

Staatsminiſter Herrfurth von dem Kaiſer in 
Audienz empfangen. 

1 Prinz Heinrich wird, wie in Hof⸗ 

kreiſen verlautet, zu der ſilbernen Hochzeit des 

griechiſchen Königspaares als Vertreter Kaiſer 

» MWilhelm’s ſich nach Athen begeben. 

g — Zum Rücktritt des Miniſters 
Herrfurth. Der Berliner Mitarbeiter der 
„Münchener Allg. Ztg.“ hebt einige Geſichts⸗ 
punkte hervor, welche bei der Entlaſſung Herr⸗ 
furths zur Sprache gekommen. Der Miniſter 
habe zu der Krone nicht in dem wünſchens⸗ 
werthen Verhältniſſe geſtanden. Er ſei ein 
Gegner der Schloßlotterie geweſen und habe 
ſich dadurch mit unverkennbaren Wünſchen in 
Widerſpruch geſetzt. Auf einer ganz andern 

| Linie bewegt ſich der Vorwurf, daß Herrfurth 

nicht eifrig genug gegen das Schulgeſetz 

* oſition g. habe. Als Miniſter des 

* habe er die öffentliche Stimmung 

kennen und aus ihr Gründe gegen das Geſetz 
entnehmen müſſen. Endlich ſei es Herrn Herr⸗ 
furth nicht gelungen, mit einer der parla⸗ 
mentariſchen Parteien in ſolche Fühlung zu 
treten, daß er an ihr eine wirkſame und nach⸗ 

haltige Stütze gehabt hätte. — Das ſtimmt; 
aber auch keiner der übrigen Miniſter hat eine 
ſolche Fühlung mit politiſchen Parteien geſucht, 


und Graf Eulenburg wird ſie wahrſcheinlich 
nur mit der hochkonſervativen Partei ſuchen. 
In dieſer Beziehung ſagen die „Hamb. Nachr.“: 
„Wir fürchten, es ſtehen denjenigen liberalen 
Blättern, die jetzt um den Rücktritt Herrfurths 
klagen, noch weitere ſchwere Erfahrungen be⸗ 


vor.“ 
Fenilleton. 
Aunter der Königskanne. 
Preisgekrönter Roman von Maria Theresia May. 
37.) (Fortſetzung.) 
Die Baroneſſe rückte heftig die Lampe auf 
die Seite, ſo daß ſich ihr Geſicht tief im 


er dieſe Bewegung nicht, und ſprach weiter: 
„Ich kann dieſen Wunſch des Fräuleins un⸗ 
möglich erfüllen, da der Herr Direktor mir zu 
wiederholten Malen ſeit ſeiner Anweſenheit im 
Schloſſe Rotheim zu verſtehen gegeben hat, daß 
er ſich meiner nicht erinnern will. Er wird ſich 
1 auch der ſchönen, unglücklichen Magdalene nicht 
krinnern wollen, fürchte ich. Aber eine kleine 
Hilfe möchte ich der Armen doch verſchaffen, 
und deshalb wage ich es, mich an die gnädige 
Baroneſſe zu wenden. Vielleicht möchte das 
gnädige Fräulein, an deſſen Edelſinn kein Un⸗ 
glücklicher vergebens appellirt, der Armen eine 
kleine Unterſtützung gewähren. Darf ich Euer 
Gnaden den Brief zeigen?“ — „Das iſt nicht 
nöthig,“ ſagte Pella nach einer langen Pauſe 
mit klangloſer Stimme, „ich will mich auf 
beſſere Weiſe überzeugen, ob die ganze tragiſche 
Geeſchichte nicht nur erfunden iſt. — „Erfunden?“ 
rief Louis wie erſchreckt und fuhr gekränkt fort: 
„Gnädiges Fräulein — ich kann ſchwören!“ 
— Das Fräulein machte eine ungeduldige Be⸗ 
wegung. Ihren Schwur verlange ich nicht,“ 
ſagte fie herb, „ſondern einen Beweis, einen 
thatſächlichen Beweis, daß Sie mir keine Fabel 
erzählt haben.“ — Louis ſchwieg einen Augen⸗ 
blick wie überlegend; dann ſagte er langſam, 
den beobachtenden Blick ſcharf auf die Baro⸗ 
neſſe gerichtet: „Ein ſolcher Beweis, wie ihn 


Schatten befand. Der Diener that, als bemerkte 
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— Zum Rücktritt des Hern von 
Soden. Zu der Meldung des „Berl. T.“, 
daß der Gouverneur von Oſtafrika, Herr von 
Soden, ſeine Entlaſſung nachgeſucht habe, be⸗ 
merkt die „Nat.⸗Ztg.“, im Auswärtigen Amt 
ſei davon nichts bekannt. Die Meldung ſei 
ſomit unbegründet. Dagegen ſagt der „Hamb. 
Korr.“: „Seit längerer Zeit war uns ſchon 
bekannt, daß bei einem Rücktritt des Herrn 
v. Soden der Kapitän » Lieutenant Rüdiger zu 
deſſen Nachfolger erſehen war. Wir zögerten 
jedoch mit der Veröffentlichung dieſer Nachricht, 
weil wir nicht glaubten, daß die Demiſſion 
des Herrn v. Soden ſchon jetzt erfolgen 
werde.“ Die „N. A. Z.“ behauptet, Herr 
v. Soden werde zunächſt einen mehrmonatlichen 
Erholungsurlaub antreten, von deſſen Wirkung 
das Verbleiben auf ſeinem Poſten oder ſein 
Rücktritt abhänge. Von einem Erfolge des 
Kampfes gegen das „Syſtem Soden“ ſei keinen⸗ 
falls die Rede. 


— Kultusminiſter Dr. Boſſe und 
Dem „Kur. Pozn.“ zufolge 
Poſen 
in Stelle des nach Zelle verſetzten Profeſſors 
Timmermann Herr Sisda (ein Pole), z. Z. in 
Es wäre dieſe Nachricht, ſagt 
die „Poſ. Ztg.“ von Bedeutung, da dies ſeit 


die Polen. 


würde am kgl. Mariengymnaſium in 


Zelle, treten. 


langen Jahren der erſte Lehrer polniſcher Na⸗ 
tionalität wäre, welcher an der Anſtalt an⸗ 
geſtellt wird. a 

die nächſte Reichstagsſeſſion. 


Nach Vergleichung aller Nachrichten, die auf 


offiziöſer Seite bald gebracht, bald widerrufen 
werden, hält es die „Freiſ. Ztg.“ für zweifel⸗ 
los, daß der Reichstag frühzeitig im November 
einberufen wird und daß ihm nicht allein die 
Militärvorlage, ſondern auch alle die ſchwer⸗ 
wiegenden und zum Theil abenteuerlichen Finanz⸗ 
vorlagen zugehen werden, welche die Oeffent⸗ 
lichkeit bereits beſchäftigt haben. 

— Die Ernteausſichten in 
Preußen. Der „Reichsanzeiger“ veröffent⸗ 
licht in ſeiner neueſten Nummer die Zuſammen⸗ 
ſtellung des ſtatiſtiſchen Bureaus über die Er⸗ 
gebniſſe der Ermittelung der Ernteausſichten in 
Preußen von Ende Juli des Jahres. Die⸗ 
ſelben ſtellen ſich, in Prozenten einer Mittel⸗ 


Euer Gnaden fordern, wird allerdings ſchwer zu 
erlangen ſein. Ich wüßte dazu nur ein 
Mittel.“ — „Und das iſt?“ — „Das Euer 
Gnaden das Fräulein Büchner ſelbſt ſprechen.“ 
— „Das wäre allerdings das Einfachſte. Wie 
gedenken Sie das aber einzurichten?“ — „Nun, 
jetzt, wo das Weihnachtsfeſt vor der Thür iſt, 
kann es doch Euer Gnaden unmöglich an 
einem geeigneten Vorwande fehlen, nach Linden⸗ 
thal zu fahren, das ja nicht ſechs Meilen von 
hier entfernt iſt.“ — Pella ſchüttelte den 
Kopf. „Nein, das geht nicht, ich kann jetzt 
nicht von Schloß Rotheim fort. Wir müſſen 
an etwas Anderes denken. Vielleicht läßt ſich 
das Fräulein durch Sie beſtimmen — Sie 
ſagten ja, daß Fräulein Büchner Ihnen wohl 
bekannt ſei —, für einige Tage nach Rotheim 
zu kommen. Ich werde einen Brief an das 
Fräulein ſchreiben, den irgend eine Vertraute 
deſſelben dieſem vorleſen mag. Sie können 
morgen früh nach Lindenthal fahren. Selbſt⸗ 
verſtändlich bieten Sie jede Garantie, die ver⸗ 
langt wird. Und noch eins“ — Hella zögerte 
— „das Kind möchte ich auch ſehen. Gehen 
Sie jetzt. Ehe Sie morgen fahren, können 
Sie den Brief von mir holen.“ 

Louis verbeugte ſich unterwürfig. Draußen 
auf dem Korridor rieb er ſich ſehr vergnügt 
die Hände und flüſterte: „Richtig gerechnet! 
Der Plan wird gelingen!“ 

Baroneſſe Pella lehnte regungslos in ihrem 
Seſſel. Eine faſt fieberhafte Röthe erſchien 
auf ihren Wangen, und die Augen leuchteten 
in unheimlicher Gluth. Eine Gluth von Ge⸗ 
danken drängte ſich in ihrer Seele, aus der 
mit blitzesgleicher Helle immer nur der eine 
auftauchte: „Ich werde ihm ſein Opfer gegen⸗ 
über ſtellen und werde ihn fragen, ob ſein 
„Vortheil“ lange mit ſeiner „Pflicht“ gekämpft 
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ernte ausgedrückt im Durchſchnitt für den Monat, 
wie folgt, dar: Winterweizen 100 pCt. (eine 
Mittelernte wird im Durchſchnitt angenommen 
für das Hektar zu 1575 Kilogr.); Winterroggen 
103 pCt. (1316 Kilogr. M.⸗E.); Sommergerſte 
96 pCt. (1442 Kilogr. M.⸗E.); Hafer 84 pCt. 
(1394 Kilogr. M.⸗E.); Erbſen 91 pCt. (1141 
Kilogr. M.⸗E.); Ackerbohnen 88 pCt. (1342 
Kilogr. M.⸗E.); Wicken 88 pCt. (1094 Kilogr. 
M.⸗E.); Buchweizen 84 pCt. (747 Kilogr. 
M.⸗E.); Lupinen 83 pCt. (1064 Kilogr. M.⸗E.); 
Kartoffeln 102 pCt. (10 228 Kilogr. M. E.); 
Winterraps und ⸗Rübſen 95 pCt. (1148 Kilogr. 
M.⸗E.); Hopfen 78 pCt. (478 Kilogr. M.⸗E.); 
Kleeheu 84 pCt. (3350 Kilogr. M.⸗E.); Winter: 
heu 85 pCt. (2846 Kilogr. M.⸗E.). Die 
Hauptfrüchte für die Ernährung — Winter⸗ 
weizen, Winterroggen und Kartoffeln — ſtellen 
alſo eine Mittelernte bezw. etwas mehr als 
Mittelernte nach den Ergebniſſen von Ende 
Juli in Ausſicht. Gegen das Vorjahr ſtehen 
ſie in Winterweizen, Winterroggen, Winterraps 
und ⸗Rübſen erheblich beſſer. Dagegen find ſie 
ſchlechter in den anderen Fruchtarten. 

— Ueber die geplante Vermögens⸗ 
ſteuer des Finanzminiſters iſt die freikonſer⸗ 
vative „Poſt“ außer ſich gerathen. Sie findet 
dieſe Beſteuerungsart vollkommen der ſozialde⸗ 
mokratiſchen Lehre würdig und meint, daß ſie 
faſt einer „Konfiskation des Vermögens” gleich: 
er Die „Poſt“ hat es 3 
daß dieſer Miguel ſche Steuerplan N, eigentlich 
ganz unmittelbar — das Herren haus richte, 
welches bei Gelegenheit der Berathung über 
das Einkommenſteuergeſetz bekanntlich eine Re⸗ 
ſolution angenommen habe, „daß in dem weiteren 
Gange der Steuerreform das Syſtem der Pro⸗ 
greſſivſteuer keinen Eingang finde.“ Herr Miquel 
habe nun, ſo meint wiederum die „Poſt“, ſeinen 
Offiziöſen die Weiſung zugehen laſſen, nicht von 
einer Progreſſion, ſondern von einer „Degreſſion“ 
zu reden. Allein durch derartige „Sirenengeſänge“ 
werde ſich das Herrenhaus doch wohl nicht 
einlullen laſſen, denn in derſelben Reſolution 
habe das Herrenhaus die Erwartung ausge⸗ 
ſprochen, „daß eine Beſteuerung des fundirten 
Vermögens über den Maximalſatz von 4 Prozent 
als unthunlich zu betrachten ſei.“ Der ganze 


habe. Und dann — dann werde ich gerächt 
fein!" Nella ſchloß einen Moment die Augen, 
um ſich den Mann, den ſie ſo bitter zu haſſen 
glaubte, um ſich Rolf Siegfried beſchämt, 
gedehmüthigt, entlarvt vorzuſtellen. Warum 
wollte ihr das nicht gelingen? Sie 
ſah nur das ernſte, edle Antlitz vor ſich, ſie 
ſah die dunklen, klaren Augen in vorwurfs⸗ 
voller Frage auf ſich gerichtet: „Was habe 
ich Dir gethan, daß Du Dich an mir rächen 
willſt!“ 

Haſtig ſtand das junge Mädchen auf, als 
wollte ſie die Stimme zum Schweigen bringen, 
die in ihrem Herzen ihr zuflüſterte, daß ſie im 
Begriff ſei, ein ſchweres Unrecht zu begehen, 
ja perfid zu handeln. Trotzig hob fie den Kopf. 
„Ich halte es für meine Pflicht, ihm die Be⸗ 
weiſe ſeiner Schuld gegenüberzuſtellen,“ ſprach 
ſie vor ſich hin. „Einen Heuchler zu entlarven, 
erklärte ja Siegfried für Pflicht.“ Sie wollte 
lächeln, aber die heißen Lippen zuckten nur 
ſchmerzlich. Die erhoffte Befriedigung wollte 
ihre Seele nicht erfüllen. „Ich bin wohl krank,“ 
dachte Pella einen Augenblick und drückte die 
Hände an die hämmernden Schläfen. Dann 
ergriff ſie die Lampe und ſchritt in den kleinen 
Salon, in dem das Aquarellbildchen hing, die 
Königstanne am Rotheimpaß, an dem der 
Rotheimbach vorüberrauſchte. Hella ſtellte die 
Lampe auf das Pianino und betrachtete lange 
dus kleine Bild, bis es feucht in ihren Augen 
emporquoll. : a 

Weihnacht! Weihnacht! Nur ein Kinder⸗ 
mund ſpricht das Wort mit jenem ſüßen Beben 
vor dem Geheimniß aus, in welches ihm das 
Chriſtkindchen gehüllt erſcheint. Wie bald ent⸗ 
eilt die Zeit, da wir das Chriſtkind erwarten 
mit Schauern der Andacht, mit der Hoffnung 
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Artikel des freikonſervativen Blattes athmet eine 
ſolch bittere Feindſeligkeit gegen den Finanz⸗ 
miniſter, daß man auf die Vermuthung kommen 
muß, es handle ſich um die Eröffnung eines 
regelrechten Kampfes gegen die Perſon Miquels. 
Iſt es den Beeinfluſſungen der äußerſten Rechten 
gelungen, ſich den ihnen unbequemen Miniſter 
des Innern vom Halſe zu ſchaffen, weshalb 
ſollte das Gleiche nicht auch den Freikonſervativen 
mit dem ihnen noch viel unbe quemeren Finanz: 
miniſter glücken. 

— Die Steuerdeklarationen der 
Landräthe. Als im Abg.⸗Hauſe der An⸗ 
trag des Abg.⸗Richter, betr. Vorlegung einer 
Denkſchrift betreffend die Ergebniſſe der Veran⸗ 
lagung der neuen Einkommenſteuer berathen 
wurde, gab der Abg. v. Schalſcha ſeiner Ent⸗ 
rüſtung über die Thätigkeit der kommiſſariſchen 
Vorſitzenden der Einſchätzungskommiſſionen Aus⸗ 
druck und erzählte u. A., daß ein Großgrund⸗ 
beſitzer, der in ſeiner Steuerdeklaration auf ein 
Minusreſultat gekommen, von dem Kommiſſar 
des Finanzminiſters ohne Weiteres auf einen 
Betrag von 15 000 M. heraufgeſetzt worden ſei. 
Das ſei koloſſal, himmelſchreiend ꝛc. ꝛce. Ob 
im einzelnen Falle rigoros verfahren worden iſt 
oder nicht, wird ja im Reklamations verfahren 
feſtgeſtellt werden. Auf der anderen Seite aber 
iſt es zweifellos, daß von Herrn v. Schalſcha 
geprieſene „autochtone Landräthe“ im entgegen⸗ 
geſetzten Sinne auf eine von dem ei nicht 
gemollte niedrige Einſchätzung hingemi⸗ 
obgleich ſie dazu in ant We 
An amtlichen und nichtamtlichen „Anleitungen“ 
zu einer Buchführung für landwirthſchaftliche 
Betriebe, die auf eine Schädigung der übrigen 
Steuerzahler hinausläuft, iſt ja kein Mangel. 
In der letzten Nummer des „Gewerkvereins“ 
wurden dafür aus einer von Herrn A. Minck 
zu Prenzlau erſchienenen Anleitung folgende 
Muſtereinſchätzungen angeführt. Für ein großes 
Gut von 520 000 M. Grund: und 276 000 M. 
ſonſtigen Werth, zuſammen alſo 796 100 M. 
Werth und bei 309 500 M. Schulden, alſo 
486 000 M. Reinvermögen, ergiebt die Steuer⸗ 
deklaration 4328,04 M. — 0,889 pCt. Für 
ein Pachtgut zu 8750 M. Pachtzins bei 
71 238,50 M. Reinvermögen ergiebt die Steuer⸗ 


auf die Erfüllung kaum gewagter Wünſche, mit 
der Gewißheit eines kommenden Glückes. 

„O Kinderzeit, o Weihnachtszeit, Glück und 
Segen ſind allebeid!“ ſagte Tante Lona und 
half die bunten Kerzen an einer rieſigen Tanne 
anzünden, die in dem erhabenen Bewußtſein, 
einmal anders auszuſehen als die übrigen 
Bäume im Walde, würdevoll ihre grünen, 
breiten Aeſte ſenkte. Wo Tante Lona weilte, 
da ging das Weihnachtsfeſt ohne Chriſtbaum 
nicht ab, und auch im Schloſſe Rotheim hatte 
ſie das „Nähzimmer“ zum Beſcheerſaale umge⸗ 
wandelt und mit Pauls und Milkas Hilfe 
Zuckerwerk und Lebkuchen mit bunten Fäden an 
der Tanne befeſtigt und die gefertigten Kleidungs⸗ 
ſtücke und allerhand Spielzeug zierlich auf dem 
Tiſch geordnet. Ungefähr 30 zumeiſt flachshaarige 
Buben und Mädchen in ſauberen Sonntags⸗ 
röcken, Geſicht und Hände feſtlich rein ge⸗ 
waſchen, ſchoben ſich zu der offenen Thür her⸗ 
ein, als die Glocke erſchallte. Hinter den 
Kindern erſchienen die knixenden Mütter, von 
denen die höflichſten mit verlegenen Lächeln den 
Kindern ſchon jetzt zuflüſterten, ſich zu bedanken, 
obwohl dieſelben noch garnichts erhalten hatten. 

Direktor Siegfried, der erſt am Morgen 
des 24. Dezember aus der Stadt zurückgekehrt 
war, hatte durch Paul der Freifrau von Balten 
einen Korb voll Beſcheerungsgegenſtände ein⸗ 
händigen laſſen. Tante Lona hatte ihm nämlich 
ſchon viel früher mitgetheilt, in welcher Weiſe 
ſie beabſichtige, ihr Weihnachtsfeſt auf Schloß 
Rotheim zu feiern. i 
Spende war Siegfried durch die Tante Lona 
herzlich eingeladen worden, der Chriſtfeier beizu⸗ 
wohnen. Er trat gerade ein, als die Kinder 
erſt ſtockend und ſchüchtern, allmählich aber 
immer lauter und ſicherer, unter Tante Lonas 
Anleitung das einfache, ſchöne Weihnachtslied 


ife berechtigt ſind. — 


Zum Danke für die reiche 


} 
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deklaration 6305 M. Einkommen — 8,85 pCt; 


endlich für ein Bauerngut mit (nicht genau an⸗ 
gegebenem, aber zu berechnenden) Reinvermögen 
von 62 475 M. ergiebt die Steuerdeklaration 
Mit 


3000 M. = 9,39 pCt. Reineinkommen. 
andern Worten: der Bauer ſoll faſt 10 pCt., 
der Pächter faſt 9 pCt. und der „arme“ Groß⸗ 
grundbeſitzer in denſelben Gegenden kaum 1 
pCt. als Reineinkommen verſteuern! Wo bleibt 
da die ausgleichende Gerechtigkeit? Was ſagt 
Herr v. Schalſcha dazu? 

— Verbot des inländiſchen Tabak⸗ 
baues. Zu dem Projekt, den inländiſchen 
Tabakbau ganz zu verbieten, um freie Hand 
für die Erhöhung des Zolls auf den auslänbi- 
ſchen Tabak zu gewinnen, bemerkt die „Deutſche 
Tabakztg.“, die Idee ſei nicht neu. Sie ſei in 
den Jahren 1877 —1879 ſehr vielfach diskutirt, 


aber allgemein als unpraktiſch zurückgewieſen 


worden, da gerade beim Tabakbau die Klein⸗ 


arbeit auf dem Lande eine gute Verwerthung 
finde und man es für unrichtig hielt, ſolche 
Zudem würde es 
ſich bei einem Verbot des Tabakbaues doch nicht 
nur um eine Entſchädigung der Tabakpflanzer 
für den Minderwerth ihrer Aecker handeln; 
man müßte auch für alle zur Tabakkultur noth⸗ 
Trockenhäuſer, 
Tabakſchuppen und dergl. Entſchädigung zahlen 
Wenn übrigens die „Deutſche Tabak⸗ 
zig.“ es für nicht ausgeſchloſſen hält, daß das 
ganze Projekt von einer Seite ausgehe, welche 
der Regierung neue Gegner erwecken wolle 
(d. h. wohl von dem Fürſten Bismarck und 
ſeinen Preßorganen), weil die Regierung eben 
durch den Abſchluß der Handels verträge ge⸗ 
zeigt habe, daß ſie geſonnen ſei, zu einer 
richtigen Wirthſchaftspolitik zurückzukehren, ſo 


Verwerthung zu verhindern. 


wendigen Einrichtungen, wie 


müſſen. 


möchten wir doch vor einem ſolchen Optimismus 
warnen. Die Tabakinduſtriellen werden gut 
thun, ſich über den Ernſt der Lage keinen 
Illuſionen hinzugeben. Bei der gegenwärtigen 


Zuſammenſetzung des Reichstags iſt für die 


Regierung die Ausſicht, die Zuſtimmung des⸗ 
ſelben zu einer verhältnißmäßigen Erhöhung 
des Tabakszolls und der Tabakſteuer zu er⸗ 


langen, ziemlich gering. In der letzten Seſſion 


des Reichstags iſt es nur mit Mühe gelungen, 


das Verlangen der Tabakpflanzer nach einem 
höheren Schutzzoll (durch einſeitige Erhöhung 
des Zolls) abzuweiſen. Unter dieſen Umſtänden 
hat der Gedanke, den einheimiſchen Tabakbau 


ganz zu verbieten, etwas ſehr verführeriſches. 
Selbſt wenn die Militärvorlage, was nicht ge⸗ 
rade wahrſcheinlich, aber auch nicht unmöglich 
iſt, bis zum nächſten Jahre vertagt werden ſollte, 
wäre für die Vorbereitung der neuen Steuer⸗ 
vorlagen nur eine weitere Friſt gewonnen. Die 
deutſche Tadatinvuſteic wich ulfo gut iyum, 
bei Zeiten zu regen und auf die Schattenſeite 
dieſes Planes hinzuweiſen. Zudem gewinnt es 


& 


den Anſchein, als ob die Tabakhändler, nament⸗ 
lich in Hamburg und Bremen, dem Plan nicht 
unfreundlich gegenüberſtänden, in der Erwar⸗ 
tung, daß nach der Durchführung deſſelben die 
Einfuhr von ausländiſchem Tabak zur Deckung 


des durch das Verbot des inländiſchen Tabak⸗ 


baues entſtehenden Ausfalls erheblich größere 


Dimenſionen annehmen werde. 

— An falſcher Stelle ſparen, 
ſchreibt die „Poſt“, kam bei der Eiſenbahn 
zum ſchweren Verhängniß werden. Der 
„Oberſchleſ. Anzeiger“ meldet über das 
Löwener Eiſenbahnunglück nachträglich Folgendes: 
Der zuſtändige Bahnmeiſter ſowohl wie der 
Dezernent hatten neben anderen Verbeſſerungen 


„Stille Nacht, heilige Nacht“ geſungen hatten. 
Faſt unbemerkt, nur ſtill beobachtend, hielt ſich 
der Direktor im Hintergrunde und freute ſich 
der bewegten Szene. Mit ſtummer Verwun⸗ 
derung ſchauten die Kinder und ihre erwachſenen 
Angehörigen auf den mächtigen, geſchmückten 
Chriſtbaum, mit ſchüchternem Lächeln empfingen 
ſie aus der Hand der Freifrau die für jedes 
einzelne beſtimmten Gaben. Tante Lona ent⸗ 
faltete eine lebhafte Geſchäftigkeit. Sie ging 
von Einem zum Andern, ermuthigte, lobte und 
ſah von Herzen glücklich aus. Neben dem 
Tannenbaume, ſo daß der Strahl der duftenden 
Kerzen auf dem goldenen Haar ſchimmerte, 
fand ella. Mit leiſem, ſpöttiſchem Lächeln, 
ohne ſich zu rühren, hatte ſie dem Anfang der 
Szene zugeſehen. Allmählich aber verſchwand 
der Spott und nur das Lächeln blieb, ein ſüßes 
Kinderlächeln. 

Ein dicker Junge hatte ſich, die Hände in 
den Taſchen, bis in die Nähe der jungen Dame 
gewagt und ſchaute verlangend zu einem ver⸗ 
goldeten Apfel hinauf, der an dem Weihnachts⸗ 
baume hing. Da beugte Nella den Aſt, löſte 
den Faden und reichte den Apfel den Knaben, 
der mit beiden Händen nach demſelben griff 
und ſogleich herzhaft hineinbiß, aber ein etwas 
enttäuſchtes Geſicht machte. Die goldene Frucht 
ſchmeckte ja gar nicht anders wie ein im Dorf 
gewachſener rother oder gelber Apfel. Das 
Geſicht des Jungen ſah drollig aus, Nella mußte 
lachen, und damit ſchien der Bann gelöſt, der 
auf ihr gelegen hatte. 

Ein kleines Mädchen mit ſonnverbranntem 
Geſicht, blonden Haaren und blauen Augen hielt 
inen Zettel in der Hand und ſtudirte mit 


auch die Erneuerung des Schwellenbelags auf 
Neiſſebrücke in das ſogenannte Beſtellbuch ein⸗ 
Im ganzen würden die auf dieſe 
Weiſe im Bereich des Oppelner Betriebsamtes 
vermerkten Ausbeſſerungen einen Koſtenaufwand 
von 6 - 7000 Mk. verurſacht haben; dieſelben 
wurden nun aus Sparſamkeitsrückſichten auf 
wobei 
u. a. auch die Koſten für die Ergänzung der 
Längsſchwellen auf der Neiſſebrücke wegfallen 
Die gerichtliche Unterſuchung wird 
die Richtigkeit dieſer thatſächlichen Mittheilungen 


getragen. 


etwa 700 Mark zuſammengeſtrichen, 


mußten. 


erhärten. 

— Zum Kapitel der Nichtbeſtäti⸗ 
gungen. Auch in Kynau (Kreis Waldenburg) 
iſt der Färbermeiſter A. Täuber, deſſen erſte 
Wahl zum Gemeindevorſteher die Beſtätigung 
nicht erhalten hatte, zum zweiten Mal mit der⸗ 


ſelben Mehrheit (7 gegen 5 Stimmen) gewählt 
Die von 9 Gemeindevertretern bei 
dem Regierungspräſidenten in Breslau einge⸗ 
reichte Beſchwerde gegen die Nichtbeſtätigung 
iſt, wie der „Wüſtegiersd. Bote“ meldet, durch 
Schreiben des Landraths von Lieres zurück⸗ 
gewieſen worden, weil den Beſchwerdeführern 
nach Lage der geſetzlichen Beſtimmungen ein 
Recht zur Anfechtung des gedachten Beſchluſſes 


worden. 


des Kreisausſchuſſes nicht zuſtehe. Der „Bote“ 


meint, es ſei bedauerlich, daß der Herr Land⸗ 
rath die bezüglichen Paragraphen des beir. Ge: 
ſetzes, aus welchem das Verbot des Anfechtungs⸗ 


rechts zu erſehen iſt, nicht angegeben habe. 
Vermuthlich iſt der Herr Landrath der Anſicht, 
daß das Beſchwerderecht nicht den Wählern, 
ſondern nur dem Gewählten zuſtehe. 

— Maßregeln gegen die Cholera 
in Berlin. Um allen Befürchtungen vor 
der Cholera in Berlin die Spitze abzubrechen, 
werden ſeit vier Wochen ſeitens der Stadtver⸗ 
waltung die umfangreichſten Maßregeln gegen 
die Verbreitung dieſer gefährlichen Krankheit 
hierſelbſt getroffen. Insbeſondere werden 
unter Leitung des Direktors der Straßen⸗ 
reinigungs⸗Verwaltung Schloski in allen jenen 
Stadtgegenden, wo die allgemeine Kanaliſation 
noch nicht zur Durchführung gebracht iſt, die 
alten Kanäle und Rinnſteine mit ſtrengſter 
Sorgfalt geſpült; ingleichen werden die 
Droſchkenplätze in der ganzen Stadt gewaſchen 
und die Desinfizirung aller Winkel bewirkt. 

— In Sachen der Ahlwardt'ſchen 
„Judenflinten“ veröffentlicht die „Nat.⸗ 
Ztg.“ einen an den Vorſitzenden des deutſch⸗ 
ſozialen Vereins Berlin W gerichteten Brief 
des erſten Staatsanwalts Dreſcher in Berlin, 
in welchem die vollſtändige Haltloſigkeit der 
von Ahlwardt erhobenen Beſchuldigungen dar⸗ 
gethan und zugleich bekannt gegeben wird, daß 
die Borunterſuchung in peinlichſter Weiſe weiter 
geführt wird. 

—DerProzeß gegen denKommerzien⸗ 
rath Wolff hat am Donnerſtag ſeinen An⸗ 
fang genommen. 

— 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Die „Amtl. W. Ztg.“ publizirt das Valuta⸗ 
Regulirungsgeſetz, wodurch die Kronen⸗Währung 
in Oeſterreich⸗Ungarn eingeführt wird. 

In der Konferenz des Katholikentages in 
Linz wurde unter Anderem die Gründung 
eines großen öſterreichiſchen Partei⸗Organs be⸗ 
ſchloſſen. Daſſelbe ſoll der Berliner „Ger⸗ 
mania“ ähnlich ſein und unter dem Titel 
„Auſtria“ in Wien erſcheinen. Der Delegirte 


äußerſter Mühe deſſen Aufſchrift. Die Baroneſſe 
trat zu dem Kinde und fragte, was auf dem 
Zettel ftehe. „Ich weiß nicht,“ ſagte die 
Kleine ſchüchtern, die jedenfalls mit der Kunſt 
des Leſens noch wenig bekannt war. 
„Da ſteht „Sophia Kaſtemann“,“ ſagte Pella, 
„heißeſt Du fo?" Das Kind ſchüttelte 
den Kopf. „Ich heiße Fiken Kaſtemann, aber 
der Zettel hat bei dem ſchönen, blauen Kleide 
gelegen, von dem die alte Frau Exzellenz geſagt 
hat, daß es mir gehören thut.“ — Pella kniete 
zu dem Kinde nieder und ſchaute beluſtigt in 
die blauen Augen, die ſo verlangend nach dem 
blauen Kleide blickten. „Wo iſt denn die alte 
Frau Exzellenz?“ Das Kind zeigte mit weit 
ausgeſtrecktem Finger auf Tante Lona. „Und 
wer hat Dir geſagt, kleine Fiken, daß die Frau 
ſo heißt.“ — „Meine Mutter hat mir ſchon 
zu Hauſe geſagt,“ plauderte die Kleine, ſchon 
zutraulich geworden, „daß man zu der alten 
Frau und auch zu dem gnädigen Fräulein 
„Exzellenz“ ſagen muß.“ — „So, alſo auch 
zu mir, Fiken? — „Nein, zu ihnen nicht!“ — 
„Aber ich bin ja das gnädige Fräulein,“ rief 
Hella lachend. — „O nein,“ entgegnete die 
Kleine entſchieden, „das gnädige Fräulein redet 
mit armen Kindern nicht, hat die Mutter ge⸗ 
ſagt.“ — Eine glühende Röthe flog über das 
reizende Geſicht Hellas. „Da hat Deine Mutter 
nicht Recht, kleine Fiken,“ ſagte die Baroneſſe 
ſanft. „Mit braven Kindern ſpreche ich immer, 
doch komm, wir wollen einmal verſuchen, ob 
Dir das blaue Kleid paßt, welches das Chriſt⸗ 
kindchen Dir gebracht hat.“ 


(Fortſetzung folgt.) 


Langthaler ſchlug eine Reſolution vor, 


belletriſtiſchen Literatur. 


den liberalen Führern abhängige Lehrerſchaft 
gerichtet und ein Antrag genehmigt, laut welchem 
die Konferenz auf das Beſtimmteſte die Reali⸗ 
ſirung der Forderung nach einer konfeſſionellen 
Schule verlangt. 

Der aus Wien gemeldete verdächtige 
Krankheitsfall bei der Arbeiterfrau hat ſich als 
akuter Magenkatarrh, hervorgerufen durch den 
Genuß faulen Obſtes herausgeſtellt. 

Die Bezirkshauptmannſchaft von Brody 
(Galizien) verbot die diesjährigen Wallfahrten 
wegen der Choleragefahr. b 


Schweiz. 

Unter dem Verdacht der Militärſpionage 
iſt Dienſtag Nachts in Thun bei Bern auf 
Anordnung der Bundesanwaltſchaft ein an⸗ 
geblicher Baron Courtier, alias Hofmann, deſſen 
Nationalität noch nicht feſtgeſtellt, verhaftet 
worden. Derſelbe befand ſich im Beſitz von 
Empfehlungen des Schweizer Militärdeparte⸗ 
ments und hielt ſich in Thun auf, wo er mit 
dem Direktor der Waffenfabrik verkehrte und 
ſich namentlich über die dortige Pferderegie 
erkundigte. Letzter Tage ſollte nun vom Bundes⸗ 
rath nach Vereinbarung mit der öſterreichiſchen 
Geſandtſchaft in Bern ein ſchweizeriſcher Oberſt 
in beſonderer Miſſion nach Oeſterreich entſandt 
werden. Da ſtellte ſich heraus, daß dieſer 
angebliche ſchweizer Oberſt identiſch iſt mit 
dem genannten Baron Courtier in Thun. In 
Oeſterreich, wo er mit amtlichen Militär⸗ 
perſonen verkehrte, erkundigte der Baron ſich 
beſonders über den Pferdebeſtand. Der ver⸗ 
haftete „Baron“ hat ſich jetzt als ein alter 
Bekannter der Kriminaljuſtiz, nämlich als der 
berüchtigte Carl Hofmann aus Karlsbad ent⸗ 
puppt, als jener Glaſergeſelle, welcher den 
Strafbehörden verſchiedener Länder, auch den 
dieſſeitigen, wegen ſeiner Hochſtapeleien ſchon 
ſo viel zu ſchaffen gemacht hat. — In Thun 
figurirte der Biedermann ſeit dem Mai d. J. 
in der Fremdenliſte als „Oberſt Baron von 
Courtier aus Kärnthen“. 

Rußland. 

Das Geſetzblatt publizirt einen Ukas, worin 
das Recht der Ausländer und Juden bei dem 
Vertriebe von Petroleum im Kaukaſus weſent⸗ 
lich eingeſchränkt wird. 


Aus Lodz wird gemeldet: Das Petrikauer 
Bezirksgericht verurtheilte nach Ztägiger Ver⸗ 


handlung wegen Aufreizung zum Streik und 
Plünderung und Mißhandlung von Israeliten 
gelegentlich der hier zu Anfang Mai ſtattge⸗ 
fundenen Unruhen 2 Arbeiter zu 1 Jahr 6 
Monaten Gefängniß, 22 Arbeiter zu 1 Jahr, 
6 Arbeiter zu mehrmonatlichen Gefängnißſtrafen. 
Die Verhandlungen gegen die zweite Serie der 
Angeklagten wird im September ſtattfinden. 

Die Regierung akzeptirte den Vorſchlag des 
Stadtkommandanten Generallieutenant v. Wal 
wegen Einführung einer permanenten Sanitäts⸗ 
kommiſſion für Petersburg. — Die Nach⸗ 
richten aus Moskau lauten allarmirend, die 
Cholerafälle mehren ſich, trotz aller Beſchwich⸗ 
tigungs⸗Proklamationen des Gouverneurs. 23 
Fabrikbeſitzer ſchloſſen ihre Etabliſſements, ebenſo 
haben auch viele Geſchäfte ihre Läden geſchloſſen. 

Im Kaukaſus und der Krim iſt die 
Cholera in der Abnahme begriffen, während ſie 
ſich im Norden weiter ausdehnt. In Wladimir 
wurden am letzten Sonntag Perſonen auf 
offener Straße von der Cholera befallen, welche 
noch im Laufe des Tages ſtarben. 

Serbien. 

Die bulgariſchen Emigranten in Odeſſa 
ſandten zahlreiche ſchwarzgeränderte Einladungen 
nach Belgrad zu einem für die in Sofia 
Hingerichteten abzuhaltenden Trauergottesdienſt. 
— Die Belgrader Blätter reproduziren mehrere 
Aktenſtücke aus der „Swoboda“ mit Bezug 
auf den Metropoliten Michael und fordern den⸗ 
ſelben auf ſich hierüber zu rechtfertigen. 

Afrika. 

Immer neue Niederlagen der Truppen des 
Sultans von Marokko im Kampf gegen die 
rebelliſchen Stämme werden gemeldet. Nach 
einer Meldung des „Reuter'ſchen Bureau's“ 
aus Tanger griffen die Truppen des Sultans 
am Mittwoch früh 9 Uhr die aufſtändiſchen 
Angheras, welche eine befeſtigte Stellung auf 
den Hügeln in der Umgebung von Tanger 
einnahmen, an und verbrannten mehrere Dörfer, 
wurden aber zu wiederholten Malen von den 
Aufſtändiſchen zurückgeworfen. Die Feindſelig⸗ 
keiten wurden um 4 Uhr Nachmittags eingeſtellt, 
die Truppen des Sultans kehrten darauf in 
das Lager zurück. Sie verloren über 100 Mann 
an Todten und Verwundeten und 25 Pferde, 
während die Aufſtändiſchen weniger als 50 Mann 
verloren. Wie des Weiteren aus Tanger ge⸗ 
meldet wird, ſind die Truppen des Sultans 
nach einem fünftägigen Kampfe von den Rebellen 
vollſtändig geſchlagen worden. 


ein 
Zenſorenkollegium zu beſtellen, behufs Prüfung 
und Begutachtung der meiſt aus den Händen 
der Proteſtanten und ſonſtiger Gegner hervor⸗ 
gehenden Erſcheinungen auf dem Gebiete der 
In der Sektion für 
Schule und Unterricht wurden bei der Be⸗ 
rathung des Themas über die Volksſchule von 
einzelnen Rednern ſcharfe Angriffe gegen die von 


In dem Eiſenbahnzuge, welcher 6 Uhr 35 


Amerika. 

Anarchie ſoll in Venezuela nach einer 
Meldung des Pariſer „Temps“ herrſchen. 
General Urdaneta habe ſich zum Diktator in den 
Weſtſtaaten ausgerufen. 

— nn] 
Vrovinfielles. 


Schulitz, 10. Auguſt. (Verhaftung.) Heute wurde 
hier der aus Fordon flüchtige Lehrer B, der eines 
Sittlichkeitsverbrechens beſchuldigt wird, verhaftet. 

Fordon, 11. Auguſt. (Von der Eiſenbahnbrücke.) 
Die Arbeiten der hieſigen Eiſenbahnbrücke ſchreiten 
rüſtig vorwärts. Der Oberbau zwiſchen zwei Land⸗ 
und Waſſerpfeilern iſt ſoweit fertig geſtellt, daß das 
Holzgerüſt ſchon abgenommen werden konnte und man 
die Brücke nun ſchon in ihrer wahren Geſtalt ſehen 
kann. Das abgebrochene Gerüſt wird wieder bei den 
anderen Pfeilern verwendet. Die beiden Exekavatoren 
arbeiten an dem letzten Landpfeiler Nr. 19. Dieſer 
Pfeiler hat ſechs Brunnen, während die anderen nur 
zwei hatten. Dieſen Monat ſollen die Brunnen noch 
verſenkt werden. 

x Gollub, 11. Auguſt. (Verhaftung) Wegen 
Verdachts, die Gebäude der Wittwe S. in Kaldunnek 
am 27. Juli in Brand geſteckt zu haben, iſt der Ar⸗ 
beiter B. in Mocker durch den hieſigen Gendarm Zorn 
verhaftet worden. Der Verhaftete unterhielt mit der 
Wittwe S. ein Verhältniß, trotzdem er 3 
und eine zahlreiche Familie hat. B. hatte es wahr⸗ 
ſcheinlich auf das Brandgeld abgeſehen und wird ver⸗ 
muthet, daß er die That im Einverſtändniß der Wittwe 
S. begangen hat. 

L. Strasburg, 11. Auguft. (Verſchiedenes.) Geſtern 
Nachmittag traf der Herr Regierungspräſident v. Horn in 
Begleitung des Geh. Medizinalraths Herrn Dr. Michelſon 
hier ein. Die Herren nahmen von der zur Abwendung 
der Choleragefahr polizeilicherſeits getroffenen Maß⸗ 
nahmen eingehende Kenntniß, beſichtigten mehrere 
Schlächtereien, die auf dem hieſigen Bahnhofe zur 
eventl. Aufnahme von Cholerakranken zu errichtende 
Station u. ſ. w. und reiſten heute Vormittag nach 
Lautenburg ab. — Einer Polizeiverordnung zufolge 
iſt das Treiben von aus Rußland eingeführten Gänſen 
und Schweinen, durch die Stadt, ſowie das Halten 
von ruſſiſchen Fuhrwerken auf den hieſigen Straßen 
und Plätzen ſtrenge verboten. — In dem ehemaligen 
Feſtungsgraben, welcher in Begleitung der Ringſtraße 
die Stadt durchzieht, ſammelt ſich zeitweiſe eine 
Schlammlagerung, die namentlich an warmen Tagen 
einen peſtilenzartigen Geruch verbreitet. Deshalb hat 
die Stadtverwaltung auf Veranlaſſung der Sanitäts- 
Kommiſſion beſchloſſen, genannten Graben in einer 
Länge von 380 Mtr. mit Zement auszugießen und 
durch Anlage eines beſonderen Pumppwerkes für regel ⸗ 
mäßige Spielung deſſelben zu ſorgen. Die Koſten ſind 
auf ca. 1200 Mk. veranlagt. 

Dt. Krone, 9. Auguſt. (Kindesmord.) Die un⸗ 
verehelichte Anna H. von hier hatte einen etwa 1 Jahr 
alten Knaben. Da ihr deshalb von ihrer Stiefmutter 
fortgeſetzt Vorwürfe gemacht wurden, ſo beſchloß ſie, 
ihrem Leben und dem Leben des Kindes ein Ende zu 
machen. Sie ging deshalb geſtern früh gegen 8 Uhr 
nach dem in den Sägemühler Fichten belegenen Ka⸗ 
rauſchenpfuhl, nahm das Kind in die Schürze und 
ging ins Waſſer. Als ihr das Waſſer bis an die 
Schultern reichte, entglitt ihr das Kind; ſie ſelbſt 
überkam gleichzeitig die Reue. Nachdem ſie den Knaben 
wiedergefunden, kehrte ſie um, verbarg das Kind, 
welches nach wenigen Athemzügen geſtorben war, im 


Schilfe und begab ſich nach Haufe, wo fie ihren Stier | 


eltern erklärte, den Knaben ertränkt zu haben. Anfangs 


wurde ihr kein Glauben geſchenkt, als ſie jedoch bei 


ihrer Ausſage verharrte. überzeugte ſich der Vater am 
Thatorte. Nun überkam das Mädchen die Angſt vor 
der Strafe, und ſie ſagte vor der Polizei aus, das 
Kind ſei ihr beim Ueberſchreiten des Steges entglitten. 
Bei der heutigen Vernehmung jedoch geſtand ſie infolge 
eindringlichen Zuredens die That. Sie wurde dem 
„Geſ“ zufolge dem hieſigen Amtsgericht zugeführt. 

latow, 9. Auguſt. (Ertrunken.) Durch einen 
betrübenden Unfall iſt die Familie des Beſitzers Senske 
zu Wordel in tiefe Trauer verſetzt worden. Senske 
war mit dreien ſeiner Kinder nach Damerau gefahren, 
um ſeinen Schwiegerſohn M. zu beſuchen. Während 
die Erwachſenen ſich in der Stube unterhielten ſpielten 
die Kinder im Freien. Hierbei kamen die Kinder in 
die Nähe des Brunnens, und als man auf ein Ge⸗ 
ſchrei der Kinder hinzueilte, fand man, daß das etwa 
drei Jahre alte Kind des Senske in den Brunnen ge⸗ 
fallen war. Man holte es alsbald heraus, aber alle 
Wiederbelebungsverſuche waren erfolglos. Wie der 
„Geſ.“ hört, wird M. unter Anklage geſtellt werden, 
da der Brunnen nicht gehörig bedeckt geweſen fein ſoll. 
Heute war bereits eine Gerichtskommiſſion zur Auf⸗ 
nahme des Thatbeſtandes an Ort und Stelle. 

Schneidemühl, 10. Auguſt. (Aus viertägigem 
Schlafe erwacht) iſt heute Mittag der Schneider Joſef 
Baranczak im hieſigen Juſtizgefängniſſe, über den wir 
bereits geſtern berichteten. B. wußte nicht, wo er ſich 
befand, denn als er hier anlangte, war er bereits der 
Schlafſucht verfallen. Schon geſtern Abend nahm B. 
Flüſſigkeiten zu ſich. Die zehnjährige Zuchthausſtrafe, 
welche B. zu verbüßen hat, iſt über ihn wegen Kindes⸗ 
mordes — er hat ſein eigenes Kind ums Leben ge⸗ 
bracht — verhängt worden. Von der Strafe hat er 
erſt drei Monate verbüßt. 

Biſchofswerder, 10. Auguſt. (Plötzlicher Tod.) 
An einem der letzten Abende wurde eine Arbeiterin 
von hier in der Nähe der Stadt in den letzten Zügen 
und ſtöhnend gefunden und nach ihrer Wohnung ge⸗ 
ſchafft, wo fie nach einer halben Stunde ſtarb. Nach- 
dem fie geſtern beerdigt war, verbreitete ſich das Ge. 
rücht, daß ſie keines natürlichen Todes geſtorben ſein 
ſoll. Sie ſoll aus den Gärten Kartoffeln entwendet 
haben, dabei betroffen und gemißhandelt worden ſein. 

Danzig, 10. Aug. (Verunglückt durch Leichtſinn.) 
Minuten 
Nachmittags von Danzig nach Zoppot abfährt, ſprang 
vorgeſtern bei Hochwaſſer ein 19jähriger Paſſagier, 
der Sohn einer Handelsfrau aus Ludolphine be 
Oliva, während ſich der Zug in voller Fahrt befand, 
aus einem Wagen 4. Klaſſe heraus, ſtürzte nieder und 
ſchlug dabei mit dem Kopfe derartig auf den harten 
Kies auf, daß er wie todt liegen blieb. Der bald 
darauf von Zoppot kommende Zug nahm den ſchwer 
Verletzten mit nach Danzig, wo man ihn ins Kranken⸗ 
haus brachte. Wie der Verunglückte heute ſeiner 
Mutter, die ihn am Krankenbett beſuchte, geſtand, hat 
er den waghalſigen Sprung in etwas animirter 
Dominikslaune und zwar nur in der Abſicht aus⸗ 
geführt, um ſich den Weg nach Hauſe etwas abzu⸗ 
kürzen. Es ſoll nach der „D. Z“ übrigens Hoffnung 
zu ſeiner Wiederherſtellung vorhanden ſein. 

Vandsburg, 10. Auguft. (Einweihungsfeier.) 
Ein ſchönes Feſt beging vergangenen Sonnabend die 
hieſige jüdiſche Gemeinde. Vor einem Jahre war 
nach 30⸗jähriger Abweſenheit Herr David Biſchofs⸗ 
werder aus Penzance in England zum Beſuch in ſeine 
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hieſige Vaterſtadt zurückgekehrt. Er ſah dabei den 
baufälligen Zuſtand der hieſigen Synagoge und ließ 
nun auf eigene Koſten einen würdigen neuen Tempel 
bauen, er und ſeine Gattin ſchenkten dem Tempel auch 
koſtbare Thorarollen, deren eine allein einen Werth 
von 8000 Mk. hat. Am Sonnabend fand Die feier- 
liche Einweihung des neuen Gotteshauſes ſtatt, welcher 
der hochherzige Geber, der mit ſeiner Familie von 
England gekommen war, beiwohnte. Die ganze Stadt 
nahm an der Feier herzlichen Antheil. 

Rospitz, 10. Auguſt. (Aberglaube.) Daß auch 
unter unſerer Bevölkerung der Aberglaube noch in 
unglaublicher Weiſe herrſcht, lehrt folgender Vorfall: 
Vor einiger Zeit durchzog eine Zigeunerbande bettelnd 
unſeren Nachbarort. In einem Hauſe wurde ein 

igeunerweib zum Wahrſagen aufgefordert. Die 
Age verlangte hierzu ein Glas Waſſer, worin 

n Silbergeldſtück liegen müſſe, und Zwirn. Sie 
zerriß einige Zwirnsfäden und legte ſie über das 
Glas, wobei ſie verſchiedene Zauberformeln herſagte. 
Darauf kramte ſie der andächtig zuhörenden Familie 
ihre Geheimniſſe aus. Damit nun alles in Erfüllung 
gehe, müſſe fie das Waſſer mit dem Geldſtück in einer 
Kanne mitnehmen, ebenſo ein Mannshemde, Rock, 
Hoſen und Weſte, welche Sachen aber weder zerriſſen 
noch geflickt ſein dürften. Dieſe Sachen müſſe fie bei 
ſich behalten bis auf den dritten Tag, dann werde ſie 
Alles wieder zurückbringen. Bereitwillig wurde ihr 
Alles eingehändigt, worauf das Weib verſchwand. 
Sehnſüchtig ſah nun die Familie dem dritten Tage 
entgegen. Endlich kam er, doch nicht die Zigeunerin 
mit den mitgenommenen Sachen, — die fehlt heute 


moch. 

Tilſit, 10. Auguſt. (Pocken.) In den ruſſiſchen 
Grenzgebieten herrſchen die echten Pocken. Die Amts-, 
Gemeinde- und Gutsvorſteher, ſowie die Aerzte, Gen⸗ 
darmen und Lehrer find erſucht worden, dieſer Krank - 
heit ihre größte Aufmerkſamkeit zuzuwenden und jeden 
verdächtigen Fall dem Landrath ohne Verzug anzu⸗ 
zeigen. Gleichzeitig wird darauf aufmerkſam gemacht, 
daß alle Familienväter, Haus⸗ und Gaſtwirthe ver⸗ 
pflichtet ſind, bei Vermeidung einer Geldſtrafe von 
6—15 Mark oder drei- bis achttägigem Gefängniß der 
Polizeibehörde jeden Fall von Erkrankung an Pocken 
unverzüglich anzuzeigen. 

Bromberg, 10. Auguſt. (Nachtwächter und Schul ⸗ 
vorſteher.) In Lindenwald, Kreis Nakel, iſt der Nacht ⸗ 
wächter Reimiſch zum Schulvorſteher (?) gewählt und 
als ſolcher beſtätigt worden. — Nun, dann werden 
die Einwohner, beſonders die Kinder, um ſo ſicherer 
ſchlafen können! 

Poſen, 10. Auguft. (Von der Anſiedelungs Kom ⸗ 
miſſion.) Gegenwärtig gehen wieder, wie die „N. W. 
M.“ ſchreiben, ungemein viel polniſche Rittergüter in 
den Beſitz der Anſiedelungs⸗Kommiſſion über. So hat 
auch dieſer Tage Herr von Choslowski ſein Rittergut 


»Ulanowo bei Kletzko der Anſiedelungs⸗Kommiſſion ver⸗ 


kauft, die außerdem das an Ulanowo angrenzende 
Rittergut Charbowo gleichfalls in Bälde erſtehen wird. 
Beſonders in der Nähe von Kletzko hat die Anſiedelungs⸗ 
Kommiſſion in den letzten Jahren ganz bedeutende An- 
käufe gemacht und zwar insgeſammt 14 ehemalige 
polniſche Rittergüter erworben, die verhältnißmäßig 
ſehr nahe aneinander liegen. Da eine Reihe derſelben 
bereits in blühende deutſche Dörfer umgewandelt ſind, 
jo wird wohl binnen wenig Jahren dort inmitten des 
Polenthums ein rein deutſcher Gau ſich bilden. 


Lokales. 

Thorn, 12. Augutt. 
Pe lien.] Der Eiſenbahnbau⸗ 
und Betr or Greve neyer in 
Dirſchau iſt unter Verleihung der Stelle eines 
Mitgliedes des kgl. Eiſenbahnbetriebsamtes nach 
Thorn verſetzt. Die Grenz⸗Aufſeher Grigo⸗ 
leit von Schilno nach Ottlotſchinnek, Krüger 

won Ottlotſchinnek nach Schilno verſetzt. 
Unterſtützungen zu Volks⸗ 


— 


— 


0 chulbauten.] Nach dem „Reichsanzeiger“ 


ſind alle Regierungspräſidenten amtlich erſucht 
worden, die Kommunalverbände darauf auf⸗ 


merkſam zu machen, daß es ſich empfehle bei 


den hohen Zoellüberſchüſſen (lex Huene) zu 
Volksſchulbauten angemeſſene Uaterſtützungen an 
unvermögende Schulverbände zu gewähren. 
— [Gegen einen Uebelſtand, ] der allgemein 
verbreitet iſt, nämlich das Anfaſſen der Backwaaren 
in den Läden von Seiten des Publikums nimmt jetzt 
die „Bäckerzeitung“ aufs Neue ſehr energiſch das Wort, 
indem ſie ſchreibt: „Das Anfaſſen der Backwaaren 
Seitens des Publikums iſt von uns vor etwa zwei 
Jahren ſo nachhaltig und energiſch auch an dieſer 
Stelle bekämft worden, daß wir zu der Annahme be⸗ 
rechtigt waren, es müſſe dieſe Unſitte gänzlich aus 
gerottet ſein. Leider iſt dies nicht der Fall, und wenn 
wir heute nochmals darauf zurückkommen, ſo geſchieht 
dies angeſichts einer im fernen Oſten den deutſchen 
Grenzen bereits unheimlich genug drohenden Krankheit, 
bei der die geringiten Unterlaſſungsſünden gegen un ⸗ 


der Backwaaren in unſeren Läden ganz ohne irgend 
welche Polizeiverordnung, nach welcher allerdings 
ſofort gerufen wurde, durchgeſetzt und alle vernünftig 
denkenden Kunden haben dieſe in ihrem Intereſſe durch⸗ 
geführte Maßregel dankbar anerkannt. Vielleicht findet 
es jetzt noch an anderer Stelle Anerkennung, wenn 
wir gegen die leider hier und da auftretende Sitte 
entſchieden Front machen. Es giebt nichts Un⸗ 
appetitlicheres und für die Geſundheit der 
Neben menſchen Gefährlicheres, als dieſes meiſt 
mit ſchweißigen oder unſauberen Händen ausgeführte 
Befaſſen von Eßwaaren. Kann nicht in einem an⸗ 
ſcheinend gefunden Menſchen ſchon lange ein Krank. 
heitsſtoff ſchlummern, der durch die Poren der Haut 
Theilchen von ſich abgehen läßt, die dann auf die be 
ſchriebene Art zu Krankheitsträgern werden? Iſt nicht 
ſchon das Unäſthetiſche und Unappetitliche dieſer Sitte 
Grund genug, daß dagegen von allen Seiten ſollte 
eingeſchritten werden? Ebenſo verhält es ſich mit dem 
Zurücknehmen der Backwaare. Kein anftändiger Ge⸗ 
ſchäftsmann kann und wird Backwaare, die aus dem 
Laden geweſen iſt, zurücknehmen, denn er iſt nicht 
im Stande, zu beurtheilen, wer die Backwaare in der 
Hand gehabt hat. Wir ſind feſt überzeugt, daß uns 
— „ Publikum Recht geben und unterſtützen 
rd.“ 


— [Theater.] Welcher Anerkennung als Schau⸗ 
ſpieler ſich Herr Siegfried Bruck beim hieſigen 
theaterliebenden Publikum erfreut, zeigte ſein geſtriges 
Benefiz, welches ſich zu einem wahren Ehrenabend 
für ihn geſtaltete. Ein volles Haus begrüßte den 
verdienſtvollen Benefizianten bei ſeinem Auftreten mit 
reichſtem Beifall, Lorbeerkränze mit Widmungstafeln 
und Schleifen, ſowie Bouquets wurden ihm überreicht. 
Auf dem Repertoir ſtand „Haus Lonei“, Luſtſpiel von 
L'Arronge. Neigt daſſelde auch mehr ernſter Hand- 
lung zu, faſt an den Charakter eines Schauſpiels 
grenzend, eigentlich nur in der urhumoriſtiſchen Figur 
des Hummel und einigen kleinen Szenen anderer Ak⸗ 
teure ein Luſtſpielgepräge zeigend, ſo trägt es doch 
den Stempel der Meiſterſchaft des Autors an ſich in 
gewandter, feſſelnder Handlung, gutem ſzeniſchen Ge⸗ 
füge, Zeichnung ſcharf charakteriſirter Figuren und 
lebendigem Dialog; nur der letzte Akt erſcheint uns 
etwas ſchwächer aufgebaut. Mit Luft und Liebe waren 
alle Darſtellenden am Platze und bemüht, ihre Par · 
tien den Intentionen des Dichters entſprechend zu 
geben, glatt und ſicher war das Geſammtſpiel. Daß 
Herr Bruck als Kommerzienrath Lonei ſein beſtes 
Können einſetzte und ihm daher die Kopie dieſes ſtarren, 
ſittenſtrengen Mannes, dem erſt die Kataſtrophe mit 
ſeinem Sohne die milden Saiten ſeines Herzens weckten, 
vorzüglich gelang, iſt, auch im Hinblick auf feine bis 
herigen anerkannten Leiſtungen, ſelbſtverſtändlich. Gut 
ſekundirt wurde er durch Frau Haſelwander (Frau 
Lonei), Frl. Bünau (Marie), Frl Plog (Pauline 
Freyſing) und Herrn Philippi (Kurt), welche recht 
anſprechend ſpielten. Das Gleiche gilt für Herrn 
Stemler (v. Seewald) und Herrn Döring (Rein⸗ 
hard), welch letzterer feine Rolle recht lebendig durch 
führte. Frau Kerkließ, deren Vielſeitigkeit in ihren 
Leiſtungen wir ſchon des öfteren anerkannt, gab auch 
geſtern das verarmte adelsſtolze, intrigante Freifräu⸗ 
lein v. Seewald⸗Droſſelheim in auf das beſte markirter 
Weiſe in Spiel wie Maske. Herr Kobel ſtand zwar 
als „Maler Brietz“ auf dem Theaterzettel, griff aber 
Als Letzter erſcheint 
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a ‚ober, berbummelien Genies, an ſich zwar 


bfr ankbare Wart 
n jeder Hinſicht; er verſetzte 
Ganzen wie durch ſeine in allen Situationen gut 
pointirten geflügelten Worte „aber bitt ſchön, ſei jo 
gut“ das Publikum ſtets in animirte Stimmung. Das 
geſtrige Benefiz war nach dem Geſagten alſo nach 
allen Richtungen ein recht befriedigendes. — Heute 
Abend kommt der Schwank „Die beiden Reichen 
müller“ zur Aufführung. Sonnabend Lieder-. und 
Operettenabend und Auftreten des Hofopernſängers 
Herrn Pezoldt aus Koburg, ſodann die Operette 
„Guten Morgen, Herr Fiſcher! Dienftag Be⸗ 
nefiz⸗Vorſtellung für den zweiten Regiſſeur Herrn 
Löwenfeld: „Der Verſchwender“. Wir ſin 
überzeugt, daß es nur dieſes Hinweiſes bedarf, um 
dem beliebten Komiker, der gewiß vielen unſerer Leſer 
ſchon ſo manche heitere Stunde bereitet hat, an ſeinem 
Ehrenabende ein volles Haus zu ſichern. 


— [Falſchmeldung.] In verſchiedenen 
Berliner Blättern, wie auch in der „Danziger 
Ztg.“ findet ſich die Nachricht, daß die Ma⸗ 
rienwerder Regierung den Kaufmann Oſſer, 
einen ruſſiſchen Staatsangehörigen, aus Thorn 
ausgewieſen habe. Dieſe Nachricht iſt aber 
durchaus falſch; der Sachverhalt iſt vielmehr, 
wie wir auf Grund amtlicher Mittheilungen 
verſichern können, folgender: Der Kommis 
Oſſer, ruſſiſcher Unterthan, war von Herrn 
Kaufmann Bluhm in der Breitenſtraße als 
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Aufenthaltserlaubnißſchein bei der hieſigen Be⸗ 
hörde ein, der ihm aber nach den geſetzlichen 
Beſtimmungen nicht ertheilt werden konnte, es 
wurde jedoch die ihm geſetzlich zuſtehende 
Aufenthaltsfriſt von 14 Tagen um weitere 14 
Tage verlängert, während welcher Zeit er ſich 
an die Kgl. Regierung wendete, um von dort 
einen Aufenthaltserlaubnißſchein zu bekommen. 
Die gewährte Friſt verſtrich aber, ohne daß 
eine Antwort von der Kgl. Regierung eintraf, 
da dieſe erſt bei dem hieſigen Kgl. Landraths⸗ 
amte die erforderlichen Gutachten verlangte, 
und ſo zog es Oſſer vor, freiwillig Thorn 
zu verlaſſen und nach Rußland zurückzukehren. 
Von einer Ausweiſung kann alſo durchaus 
nicht die Rede ſein. 

— [Leichenfund.] In Weichſelhof iſt 
vorige Woche eine Kindesleiche aus der Weichſel 
gezogen worden. Dieſelbe iſt als die des Sohnes 
eines hieſigen Holzaufſehers erkannt worden. 
Die Leiche iſt, behufs Unterſuchung ſeitens einer 
Gerichts⸗Kommiſſion, wieder ausgegraben worden. 
Bekanntlich war das Kind, wie wir ſ. 3. be 
richteten, während es unbeaufſichtigt war, von 
ni Traft in die Weichſel gefallen und er⸗ 
trunken. 


— [Den Wochenmarkt» Bericht 
finden unſere verehrten Leſer von jetzt ab auf 
Be Fu Seite unſeres Blattes im Inſeraten⸗ 
theile 


— [Gefunden!] wurde 1 kleines Spind 
am Landgerichtsgedäude; 1 Sparkaſſenbuch und 
1 Militärpaß für Kanonier Pohle. Näheres im 
Polizeiſekretariat. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
4 Perſonen. 

— [don der Weichſel.] 
Waſſerſtand 1,24 Mtr. 


A Podgorz, 12. Auguſt. (Kinderfeſt.) Geſtern 
wurde von beiden Volksſchulen gemeinſam das dies⸗ 
jährige Kinderfeſt im Garten zu Schlüſſelmühle gefeiert. 
Das Wetter war herrlich. Gegen 1 Uhr formirte 
ſich der 500 Schüler zählende Feſtzug bei der katho⸗ 
liſchen Schule und bewegte ſich unter Vorantritt der 
Siggel'ſchen Kapelle nach dem Feſtorte. Hier wurde 
tüchtig geſpielt, getanzt, geſungen u. ſ. w. Gegen 
5 Uhr fand Vertheilung von Eßwaaren ſtatt, woran 
ſich eine Verlooſung ohne „Nieten“ ſchloß. Um 9 Uhr 
wurde der Rückmarſch angetreten. Bei der evangeli- 
ſchen Schule wurde Halt gemacht und eine Anſprache 
gehalten, an welche ſich das Hoch auf den Kaiſer 
ſchloß. Der Zug ging nun bei bengaliſcher Beleuch ⸗ 
tung nach dem Marktplage, um ſich nach einigen 
üblichen Hochs aufzulöſen. 


Briefhaſten der Redaktion. 
Abonnement hier. Ein Jünglingsverein 
exiſtirt unſeres Wiſſens in den weſtpreußiſchen Städten 
Elbing, Jaſtrow und Flatow. 


Heutiger 


E 


Ein beklaggeunswerthes Unglüd wird 
der „Oberſchl. Z.“ dus Neiſſe gemeldet: Mittwoch 
Vormittag 9 Uhr fand in der Militärſchwimmanſtalt, 
Schleuſe Nr. 1, ein großes Gefechtsſchwimmen ſtatt, 
zu welchem Mannſchaften des 3. Bataillons des 23. 
und 63. Infanterie» Regiments kommandirt waren. 
Die Freiſchwimmer, welche größtentheils aus Re- 
kruten beſtanden, mußten in voller Uniform von einem 
Ufer der ie bis zum andern ſchwimmen. Viele 
Offiziere wohnten der Uebung bei. Faſt am Ende der 
Uebung ging ein Mann unter und klammerte ſich hier⸗ 
bei an den neben ihm Schwimmenden an; dieſes An⸗ 
klammern ſetzte ſich fort, jo daß 10 Mann unter ⸗ 
gingen, welche zwar ans Land gebracht werden 
konnten, bon denen jedoch nur 3 in's Leben 
zurückgebracht wurden. 

»Räuberweſen in Italien. Der ſeiner⸗ 
zeit von den Banditen in Caldaniſetta entführte Guts⸗ 
beſitzer Cavalierie Billotti wurde als die Abſendung 
des verlangten Löſegeldes nicht rechtzeitig erfolgte, 
von den Räubern erſchoſſen und der Leichnam mit 
Brennſtoff begoſſen und angezündet. Die empörte Ber 
völkerung fordert energiſche Maßregeln gegen das 
Banditenweſen. 


Subhaſtationstermin. 


Inowrazlaw. Grundſtück des Gaſtwirths Ignace 
Kocikowski in Odmianowo. Fläche 7.92,60, Rein⸗ 
ertrag 32,50 Thaler. Termin am 10. Oktober 1892, 


— 


Submiſſionstermin. 


Bromberg. Die Herſtellung von Desinfektions⸗An⸗ 
lagen auf den Bahnhöfen Klarheim, Pruſt und 
Laskowitz ſoll verdungen werden. Termin am 
24. Auguſt d. Is., Vormittags 11 Uhr, bis zu 
welchem Angebote bezeichnet „Angebot auf Her⸗ 
ſtellung von Desinfektionsanlagen? an das Kgl. 
Eiſenbahn⸗Betriebsamt zu Bromberg, Zimmer 
Nr. 3 des Eiſenbahngebäudes, frei und verſtegelt 
einzuſenden ſind. 
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Telegraphiſche Börjen-Depeiche. 
Berlin, 12. Auguſt. 


Fonds feſt. 1.8.92. 
Ruſſiſche Banknoten 208,05] 207,50 
Warſchau 8 Tage 07,85] 207,30 
Deutſche Reichsanleihe 3½¼%e . 100,80 100.80 
Pr. 4% Confols 07,100 107,20 
Polniſche Pfandbriefe 5% 66,70 66,50 

do. iquid. Pfandbriefe 64.00] 63,70 

Weſtrr. Pfandbr. 3/% neul. II. 97,00 97,00 

Diskonto-Comm.-Antheile 194.300 194.10 

Oeſterr. Creditaktien 1868,50 168 25 

Oeſterr. Banknoten 170,90 170,80 

2 Auguſt. 61,500 159,25 
Septbr.⸗Oktbr. 162,00) 159,75 

Loco inNew-Yort 84 ¼ eſ 84% o 

Roggen : loco 147,00 146,00 
Auguſt. 150,00 146,75 

Septbr.⸗Oktbr. 149.20] 146,00 

Oktbr.⸗Nopber. 149,00 145,50 

Nüböl: Auguſt. fehlt] fehlt 
September ⸗Oktober 48,20] 48,60 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt fehlt 
do. mit 70 M. do. 35,20] 34,90 

Aug.⸗Sept. 70er 33,30] 33,00 

Sept.⸗Okt. 70er 33,60] 33,20 


Wechſel⸗Diskont 3; Lombard⸗Zincfuß für deutſche 
Staats-Anl. EUR) , für andere Effekten 4%, 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 12. Auguſt. 

(v. Portatius u. Grothe.) 

Unverändert. 

Loco cont. 50er 58,00 Bf., —,— Gd. —.— bez. 
nicht conting. 70er —,— „ 37,50 
Auguſt —.— „ —.— 


—ͤ—e . —— 
Telegrayhiſche Depeſchen. 

Paris, 12. Auguſt. Wie aus Beſſeges 
gemeldet wird, ſind im Bergwerk Salle de 
Gagnieres acht Arbeiter beim Verlaſſen des 
Schachtes infolge Zerreißens des Korbſeils ge⸗ 
tödtet worden. 

London, 12. Auguſt. Das Unterhaus 
nahm mit 350 gegen 310 Stimmen das Miß⸗ 
trauensvotum gegen die Regierung an und ver⸗ 
tagte ſich bis Donnerſtag. 

h. London, 12. Auguſt. Die wieder⸗ 
holten längeren Unterredungen des Deutſchen 
Kaiſers mit dem engliſchen Geſandten in Paris, 
Lord Dufferin, wurden hier ſehr bemerkt. Wie 


Didi nett cet c Dat Eee 
auf eine Anfrage des Kaiſers über die allge⸗ 
meine Lage, Frankreich als ſtark, langmüthig, 
weiſe und reich. 

h. London, 12. Auguſt. Nach einer 
Drahtmeldung aus Petersburg unterließ der 
Zar anläßlich des Namenstages der Kaiſerin 
am vergangenen Mittwoch die Fahrt zur Be⸗ 
ſichtigung der Illumination von Peterhof, weil 
er vor einem Anſchlag der Nihiliſten ge⸗ 
warnt war. n 

h. London, 12. Auguſt. Ein ſchreck⸗ 
licher Orkan verwüſtete den öſtlichen Theil der 
Provinz Ontario. Der Schaden iſt unberechen⸗ 
bar; zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt und der 
Eiſenbahnverkehr unterbrochen. 

h. Southampton, 12. Auguſt. Der 
auf der Fahrt von New⸗Nork hier angelangte 
Norddeutſche Lloyd⸗Dampfer „Saale“ meldet, 
daß er am Abend des 4. Auguſt die norwegiſche 
Barke „Fordenekjöld“ in dem herrſchenden 
dichten Nebel angerannt habe, worauf letztere 
ſofort geſunken ſei. Die Mannſchaft konnte 
noch gerettet werden. 
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Beginn des Winterhalbjahres 25. Oktober d. 38. 


i inli ; r 3 Vorm. 10 Uhr, vor dem Kgl. Amtsgericht. Be⸗ 5 : 
bea lieber t 9g ung bergfbeſchwören bew. unte] Dekorateur engagirt worden und traf am] dingungen in der Gerihischreibere, Nöth. l, F 
mehren können. Wir haben ſeiner Zeit das Anfaſſen J 25. Juni cr. hier ein. Er kam um einen einzuſehen. Dr. Julius Pasig in Thorn. 
ioli Die Bictoria-Garten ” 0 
Königliche Baugewerkschule zu Posen. Läden art. Ster due anten . o Hhpolheken⸗Darlehne 
Anmeldungen bis ſpäteſtens 


Anfang Oktober. 


14. Luxus- 


Pferde-Lofterie 


— 1 


zu Marienburg Wpr. 
Ziehung am 14. September 1892. 
Loose a 1 M., 11 Loose = 10 M, auch 68 
gegen Briefmarken empfiehlt und versendet 
das General-Debit 7 


- Berlin W., 90 

Carl Hei ntze, Unter d. Linden 3. 10 
Jeder Bestellung sind 20 Pf. für Porto und 20 
Gewinnliste beizufügen. 500 


Der Versandt der Loose erfolgt auf Wunsch auch 1790 
unter Nachnahme 


Breiteſtraße 23 


iſt die erſte Etage per 1. October zu ver- 


miethen. A. Petersilge. 


Programm wird auf Wunſch geſandt. 
Der Direktor der Königlichen Baugewerüſchule. 


1 Landauer mit 4 Pferden, 


Tin Laden 
Ein Laden 


Mehr kl. Wohnungen Anzufr. Tuchmacherft. I.] Altſtädtiſcher Markt 16. W. Busse. 


_Spetzler. 


vermiethen. 


Zur Verloosung gelangen: 


KAutſchir-Phaston mit 4 Pferden, 
Halbwagen mit 2 Pferden, 
Kabriolett mit 2 Pferden, 
Jagdwagen mit 2 Pferden, 
Coupé mit 1 Pferde, 
Parkwagen mit 2 Ponies, 
gefattelte und gezäumte Reitpferde, 
Reit- und Wagenpferde, 
in Summa 

complett befpannte Equipagen und 
Reit- und Wagenpferde, ferner 
Gewinne a M. 100 = M. 1000 W., 

2 1000 % 
ſilberne Dreikaiſer-Rünzen und 
Gewinne beſtehend in Lurus- und 

Gebrauchsgegenſtänden. 


ie leblof. Gew. werd. franco porto u. Speſen verſandt. 


mit 2 angrenzenden Zimmern 
vom 1. October zu verm. 


in meinem Neubau, Breiteſtraße 46, ſind zu 


| Wohnung, 


zu verm. Schlesinger, Schillerſtraße. 
Zu erfragen bei Herrn J. Glogau. 
Wohnungen von z Zimmern n. Zub. zu 

verm. Neuſtädt. Markt 1233. erfr. 2 Tr. 


1 Stube und Küche 


1 Part.⸗Wohnung v. 1. Octbr. z. v. Baderſtr. 4. 


(rrosse, mittlere u. Meine Wohnungen, 


Coppernikusſtraße Nr. 11, zu vermiethen. 
= a — Leetz. 
1 Kellerwohnung 
vom 1. October zu verm. 


e ohnungen, 
jede 3 Zimmer, Kabinet, Küche u. Zubehör, 
mit Ginrichtung vom 1. October ſind Breite. und Mauerſtraßen Ecke zu ver⸗ 
zu verm. Heiligegeiſtſtraße 18 miethen. Näh. J. Hirschberger, Breiteſtr. 11. 
kleine Wohnung zu vermiethen 
S. Krüger’s Wagenfabrif. |, vermiethen 
I möbl. Parterrezim. zu v. Tuchmacherſtr. 20. | 


tober zu vermiethen. 


Soppart. 


1 Zim. u. Kab., ſofort zu vermiethen. 
zum 1. October 


Glogau. 
ſind zu vermiethen: 


zu vermiethen 
Neuſtädt. Markt 12. 
1 großer Lagerkeller. 


zu vermiethen. 


1. Etage, 


Wohnung 


beitehend aus] 5 Zimmer und Zubehör, I. Etage, von] Einſendung von Rückporto Näheres durch 


J. Sellner, Gerechteſtraße. 
W Breiteſtraße 2 


1 Wohnung, 2 Treppen, 6 Zimmer 2c., 
1 Wohnung, parterre, 4 Zimmer de., 
1 Wohnung, 4 Treppen, 2 Zimmer 2c., 


A. Rosenthal & Co. 
Schuhmacherſtraße 1 ſind 
2 Parterre⸗Wohnungen Wohnungen 


von je eg Alkoven, Küche, Zubehör, 1 5551. Zimmer u. tab., m. auch ohne Beköſt., 

A ‚1 Waſſerleitung u. Badeeinrichtung zum 1. Oct 
raberſtraße 12 ji 1 1 9 5 
7 zu bermiethen ] kl. Zimmer fofort zu vermiethen. 

1Kellerwohnung Saen 

3 große freundl. Zimmer, 

geräumig Kabinet, große 

helle Küche u. Zubehör, vom 1. 

Tuchmacherſtraße 4. 

1 frdl, möbl. Zim. u v. bill. z v. Schillerſtr. 5. 


find auf größere u. kleinere, gute länd⸗ 
liche Beſitzungen, ſowie auf gute ſtädt. 
3 Grundſtücke erſtſtellig zu vergeben. Bei 


Chr. Sand, Thorn 3. 
Mein Grundſtück, nor So 


garten, bin ich Willens zu verkaufen. 
Modniewski, Thorn III, Fiſcherſtraße 32. 
Wohnung, 4 Zimmer u. Zubchor, vom 


1 


1. October zu verm. Gerſtenſtraße 13. 


Mittelwohnungen RR 
Brückenſtraſte 16 zu vermiethen. Zu erfrag. 
bei Maler Herm. Krause, im Hinterhauſe. 


von 2u. 3 Zimmern zu 
verm. Seglerſtr. 13. 


zu vermiethen Brückenſtraße 14. 2 Try. 
Tuchmacherſtr. 7 iſt 1 gr. fein möbl. und 1 
mit Beröjtigung 
Billiges Logis Mauerſtr. 22, II. 
1 frdl. möbl. Zimmer, Cabinet u. Burſchen⸗ 
gelaß Tuchmacherſtraße 10. 


Imöbl. Zimmer n dn 


October zu 


1 
3 


nm, 


- A Denen A . und franko. 50 r Ff ne F per 1. Oktober d. J. 7 1 
8 = a 160 Mutterſchafe, einen Lehrling, I 577 
* 1 9 tan E zum Schlachten geeignet, find zu verfanfen, Sohn achtbarer Leute, der polniſchen Sprache een 1 8 5 Kilo 120 10 
8 „ Frau A. Schumann, vollſtändig mächtig, bei freier Station. Kalbfleiſch (Gauchfl.) i 12 120 
Ai Strasburg Weſtpr. B. Levy, Culmſee. Schweinefleiſch . 1200 1030 
l 7 n Hammelfleiſch . 11 1120 
-  SUINDErWDAgEN.)., reer Enden | Einen Lehrling [ui 
3 mit Wohnung, Kellerräumen, Pferdeſtall 8 Schmalz 5 1/60] 170 
ö + .. und Auffahrt, event. der Laden allein, von] mit guter Schulbildung ſuchen zum ſo⸗ Karpfen 2 Ich Ka Ir De 
isichränke. "ass een bann. f, Sr gate 2 
ö äheres bei Herrn tzolt, 1 e u 
3 Me * | Coppernitusftraße. n — kissack & Wolff. 1 55 . in 8 8 
Kinderwagen r r ee e lee e |: Eo6M 
. beſtehend aus 5 Zi bſt Zubehö n ift per fofort fucht 1 B . eh ji 
3 9 zum 1. October e Zubehoer, ik“ Louis Feldmann, 2sreitefiraße 30 rauschen A 
* (f d ee K Sponnagel'ſche Brauerei. Einige tüchtige e - 830—60 
22 19 gran E + Eine Varterre-Wohnung, p utzarbeiterinn en Lrebſe Schock 1 450 
1 e eee e ee u ende 
. 0 rei. nfe . — 
3 Kind er | Ben Schoen & Elzanowska. | Enten Paar 220 3— 
3 [SS note et) Ein junges Mädchen, en A. 0 
* ar Die gen die Bahnarbeiterfrau A1. bei mir 1½ Jahre zur Stütze der Haus⸗ Tauben . — 60) — 
8 5 wine Bartz aus Stewken ausgeſprochene frau geweſen Butter Kilo 2 220 
3 | | All; Beleidigung nehme ich hierdurch zurück. 1 Eier Schock 240 — 
5 unf. Stewken, den 8. Auguft 1892. ſucht Stellung. Kartoffeln Zentner | 1185| 2 — 
11. 0 Kauline Maciejewska. Casimir Walter, Moder. Kohlrabi Mandel — 20.—.25 


An Nerven-Leidende! | 


Kopfſchmerz bis zu den Prodromen der Apoplexie 
Erſt der Neuzeit gehört die Errungenſchaft an: durch 
die gegenwärtig nach hundertfach 


Mittwoch früh 4 Uhr verſchied 
nach langem ſchweren Leiden meine 
liebe Frau, unſere gute Mutter, Frau 


Auguste Heyer, 


geb. Murawski, 

im 39. Lebensjahre. > 

Diefes zeigen allen Verwandten 

und Bekannten tiefbetrübt an 

Thorn, den 12. Auguſt 1892. 

Die Hinterbliebenen. 

Die Beerdigung findet Sonnabend 

Nachmittag 4 Uhr vom Trauerhauſe, 

Culmer Vorſtadt 3, aus ſtatt. 


Das große Heer der Nervenübel — angefangen vom nerböfen 
Schlagfluß) — hat von jeher den Anſtrengungen der ärztlichen Kunſt geſpottet. 90 
enützung des einfachſten aller Wege der Haut, zu einer phyſiologiſchen Entdeckung gelangt zu ſein, 


Menſchheit im hohen Maße intereſſirt. Das von dem ehemaligen Militärarzt Roman Weißmann in Vilshofen erfundene, und aus 
den Erfahrungen einer 50jährigen Praxis geſchöpfte Heilverfahren: durch täglich en Kopfwaſchung entſprechende 
Subſtanzen direct durch die Haut dem Nervenſyſtem zuzuführen, hat jo ſenſationelle Erfolge zu verzeichnen, daß die von 
dem Erfinder dieſer Heilmethode herausgegebene Brochüre: 


Weber Rervenfranfheiten und Schlagtluf (Sirnlähmung) 


Vorbeugung und Heilung 


VolizeilihejBekanntmadhung. 


In Verfolg unferer „Oeffentlichen Auf 


binnen kurzer Zeit bereits in 25ſter Auflage erſchienen iſt. Das Buch umfaßt nicht nur gemeinverſtändliche Declarationen über das 


forderung“ vom 14. v. Mts. werden die 
hieſigen Einwohner und Grundſtücksbeſitzer 
im Intereſſe des allgemeinen Geſundheits⸗ 
zuſtandes aufgefordert, nicht allein die Höfe, 
Aborte und Abflüſſe rein zu halten und zu 
desinfiziren, ſondern auch für die gründliche 
tägliche Desinfektion der Küchenabfälle, 
des Gemülls und Kehrichts, ſowie der 
in den einzelnen Stockwerken der Häuſer be⸗ 
findlichen Ausgußbehälter und Leitungs⸗ 
röhren zur Aufnahme und Ableitung der 
Küchenwäſſer ꝛc. zu ſorgen. 

Als ein gutes, billiges Desinfektions ; 
mittel wird ärztlicherſeits empfohlen: 
1 Liter ungelöſchter Kalk iſt in einem Liter 
Waſſer zu löfchen und ſodann mit 3 Litern 
Waſſer zu verdünnen. 

Thorn, den 6. Auguſt 1892. 

Die Polizei⸗ Verwaltung. 


Rentengülter. 


In Kl. Kapuseisko, 3 Kilometer von 
Bromberg find noch einige R Renten⸗ 
güter von 10—20 Morgen zu ver ; 
geben. Anzahlung iſt nicht erforderlich. 
Für die erſte Einrichtung wird geliefert 
eine Quantität Roggen, Stroh, Kar; 
toffeln, Runkeln. ö 


Methode gewidmeten wiſſenſchaftlichen Elaborate der medieiniſchen Preſſe, wie die Wiedergabe vieler Aeußerungen ärztlicher 
Autoritäten, darunter des Dr. med. P. Meniere, Profeſſor der Poliklinik für Frauenkrankheiten in Paris, Rue 
Nongemont 10, — des Irrenarztes Dr. med. Steingreber am Nationalhaus für Nervenkranke in Charenton, 
des königl. Sanitätsrathes Dr. Chon in Stettin, — des groſtherzogl. Bezirksarztes Dr. med. Großmann in 
Jöhlingen, — des Hoſpitalchefarztes Dr. P. Foreſtier in Agen, — des Geheimrathes Dr. Scher ing, Schloß Guten⸗ 
feld, Bad Ems, des Dr. med. Darſes, Chefarzt und Direktor der Galvand-Therapent. Anſtalt für Nervenkrauke, 
Paris, Rue St. Honoré 334, — des Dr. med. und Conuſuls Dr. von Aſchenbach in Corfu, — des kaiſerlichen Bezirks. 
arztes Dr. Bus bach in Zirknitz, — des kaiſerl. königl. Oberſtabsarztes I. Claſſe Dr. med. Jechl in Wien, — des 
Dr. C. Bongavel in La Ferriere (Eure), Mitglied des Centralrathes für Hygiene und Geſundheit, und viele andere. 

Es wird deshalb allen Jenen, die an krankhaften Nervenzuständen im Allgemeinen, 
darnach an sogenannter Nervosität laboriren, gekennzeichnet durch habituelle Kopfſchmerzen, Migräne, 
Congeſtionen, große Reizbarkeit, Aufgeregtheit, Schlafloſigkeit, körperliche allgemeine Unruhe und Unbehaglichkeit, 
ferner Kranken, die vom Schlagfluss heimgesucht wurden und an den Folgen desſelben und ſomit an 
Lähmungen, Sprachunvermögen oder Schwerfälligkeit der Sprache, Schlingbeſchwerden, < 8 
ſtändigen Schmerzen in denſelben, partiellen Schwächezuſtänden, Gedächtnißſchwäche, Schlafloſigkeit u. ſ. w. leiden und 
die bereits ärztliche Hülfe nachsuchten und durch die bekannten Hilfsmittel, wie Enthaltſamkeits⸗ und Kaltwaſſer⸗ 
kuren, Einreibungen, Elektriſiren, Galvaniſiren, Dampf., Moor- oder Seebäder — keine Heilung oder Beſſerung erlangten, 
endlich jenen Personen. die Schlagfluss fürchten und dazu aus den Erſcheinungen andauernden Angſtgefühlen, 
Eingenommenheit des Kopfes, Kopfſchmerzen mit Schwindelanfällen, Flimmern und Dunkelwerden vor den Augen, 
Druckgefühl unter der Stirn, Ohrenſauſen Kribbeln und Taubwerden der Hände und Füße Urſache haben, und ſomit 
allen Angehörigen der vorgedachten drei Kategorien Nervenleidender, ſowie bleichſüchtigen und dadurch ) 
verfallenden jungen Mädchen, auch gefunden, ſelbſt jüngeren Perſonen, die geiftig viel beſchäftigt find und die der 


u bringen, welche franco und k u beziehen iſt in: 
ö I u W Wei Taſchenſtraße 1, 


Elbing dei B. Selckmann, Brückſtraße 29. — Breslau e Friedländer, Ecke Ohlauerſtraße 36/37. 


Lemaire & Co, Apotheke I. Claſſe, Paris, Rue de Gramont 14, Autoriſirte Inhaber des Monopols für Verbreitung der Heil 
methode von Roman Weissmann, ehemaliger Landwehr⸗Bataillonsarzt, Ehrenmitglied des ital. Sanitätsordens vom weißen Kreuz 

„Auf Grund eingehender Prüfung 
„ieſultate, hat die Jury der internationalen hygieniſch⸗medieiniſchen Ausſtellung zu Gent beſtehend aus den Herren: 
„Dr. Briefe, Profeſſor und Prufungscommiſſar der Königl. belgiſchen Regierung, N. Gille, Profeſſor und Vicepräſident der 
„Königl. belgiſchen Academie und Mitglied der Medicinalcommiſſion, Van Pelt, Mitglied der Medicinalcommiſſton. Van de Vyvere, 
„Director des chemiſchen Laboratoriums und Mitglied der Medicinalcommiffton in Brüſſel, dem Weiſfmann'ſchen Heilverfahren 
„gegen Nervenleiden die ſilberne Medaille creirt, laut documentaler Ausfertigung vom 30. September 1889.“ 

„Dieſe Auszeichnung Seitens der vorbezeichneten, lediglich aus Celebritäten der Wiſſenſchaft zuſammengeſetzten 


„Commiſſton iſt die höchſte Anerkennung.“ 
— wein handlung Volks⸗Garten. 
Heute r 


L. GELHORN. 


Bringe meine Weinstuben in empfehlende Erinnerung. 


Separate Zimmer für geſchloſſene Geſellſchaften. 4 


Dejeuners, Diners, Soupers, nach vorhergehender Beſtellung, zu jeder Tageszeit. 


Tapeten! EM 


oIm, 
Kl. Kapuseisko bei Bromberg. 


M. Latte's H 
| Buchhandlung U. Buchdruckerei, 
N Inowrazlaw, 
54 Jahre beſtehend, mit Kreisblatt (hohes 
eum von Streife) tft erbtheilungshalber 


par 1. October cr, preiswerth zu verkaufen. 
Perſönl. Meldung. baldigſt erbeten. 
auch ſpäter auf ein 


a 9 0 0 M 1 fändl. Kruggrundſtück 


zur 1. Stelle geſucht. Hypothek hochfein. 
Ger. Adr unt. M6900 abzugeb. i. d. Exp. d. Z. 


Ich habe mich hier als 


3 —— 


— Grosse 


italienische Nacht. 


Alles Nähere die Plakate 


werden zum 1. Oct. 


Wo? 0 Neues Gesangbuch, 
G ſanglehrerin 5 sh mei 2 — Seen von 10 Pf. an, in nchen BEN. Hreifen, 
„ * 1 hen — un 2 ° — u 2 re rn " in 1 
s ae e Rte Jie Gi yaucu, nähere a Dar ee Slanz-Tapeten » „„ 


Walter Lambeck. 


30 
in den ſchönſten, neueſten Muſtern. 
Muſterkarten überallhin franco. 


Gebrüder Ziegler 
in Minden in Weſtfalen. 


unft über mich zu ertheilen. 
Elise Fuchs, 
Breiteſtraße 37, III. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Bafnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Th. Kleemann 


empfiehlt 1 Bie 5 
men Reparjren-Olavieren. 


Ich ſtimmte für Rubinftein, Sophie Menter, 
Bemmert u. v. a. zu Concerten und habe in 
halb Europa in den größten und beſten 
Fabriken praktiſch gearbeitet. 
beeſtellungen per Poſtkarte werden auch 
entgegen genommen. 


Fostschuls Bromberg 
Für die Postgehülfen-Prüfuns. 
Brandstätter, eh. Postbeamter. 


Tapeten 


am billigſten? bei 


R. Sultz, 


Mauerſtr. 20, Ecke Breiteftr. 
Reſte unter dem Einkaufspreis. 


er seine Kinder 


vor Nassliegen, Wund- 
werden und Erkältung 
schützen will, benütze die all - 
seits ärztlich empfohlenen 
Betteinlagen ausRosshaargewebemitWasser- 
behälter. In den Grössen zu Mk. 5.00 und 
Mk. 7.00 stets vorräthig, 
Beschreibung gratis und franko. 


F. Maussner, Nürnberg. 


Hamburg⸗Amerikaniſche 
Vacketfahrt⸗Actien⸗Geſellſchaſt. 
Directe Poſtdampfſchiffahrt. 


Gutes Obſt zu haben Tuchmacherſtr. 6. 


Agent für Thorn 


gegen feſtes Gehalt und Proviſion von 
leiſtungsfähiger Lebens- und Ausſteuer⸗ 


Verſicher.⸗Aunſtalt gesucht. Adreſſen 
sub L. ©. J. in die Exped. d. Z. erbeten. 


Tüchtige, geübte 


Facadenputzer 


können ſich gleich melden bei 
Maurermeiſter Carl Rose, Bromberg. 


Ein Ningofenbrenner 


Linie 


Schuhmacher- u Mauerstr.-Ecke 14, 1. : Aird Gera oh feftin- New Vork. 

8 Hocker, Schemel, ; 2 Tempelſitze Griemert, Ziegelmeiſer, Gremboczyn. Wige Sahrpreie. — Beſte Verpflegung“ — Einzig 

N evernische zu verpachten, J. Nathan, Berlin, 2 Tehrlinge anten der 0 
Bücherschränke, 3. 3. Maursmünſter, Mieder ⸗Elſaß. eintreten bei Nr. 1581) Nähere Auskunft ertheilt: 


I. Krause, Maler, Brückenſtr. 16. J. S. Caro, Thorn; Leop. Isac- 
zur Bäderei kann sohn, Gollub; Gen.-Agt. Heinrich 


8 Betten iu haben. 1 Tehrling f „de fein — 
treten Otto Busse Innungsmeiſter, 8 h 55 
3 u rner 


Spiel- u. Schreib- 
tische, Staffeleien, 
Paneelsophas, 


Gelegenheitskauf! 


Wartburg 
u. Schaukelstühle. 
AInaostr. Preislist. 
versende gratis 


u erfragen Bäckerſtraße 18, i . . 
Zu erfrag ſtraße m Laden bei Mocker. 


Sehr fettes Rosslelseh nnd gute Wurst. . Pre men Coronint:, Wtateriat- ans 


DeſtillationswaarenGeſchäft ſuche ich], 


F: 


Kassenöffnung 7¼ Uhr. 
DER” 


Victoria - Theater. 


Direction Krummschmidt. 
reitag, den 12. August 1892. 
Die I 


giden Reichenmüller. 


abgeſchloſſenen Experimenten ihre Reiſe um die Erde antritt und nicht minder die wiſſenſchaftlichen Kreiſe, wie die nervös kranke Sonnabend, 13. August 1892. 


Lieder- und Operetten-Abend. 


Einmaliges Gastspiel des Hofopernsängers 


Herrn Pezoldt. £ 
ten Minen Herr Fischer, 


perette. 
Anfang 8 Uhr, 
Alles Nähere die Zettel. 


Shüben-berein Mocker. 


Am Sonntag, den 14. d. Mts., von 


Weſen dieſer neuen Therapie und der damit ſelbſt in verzweifelten Fällen nervöſer Leiden erzielten Erfolge, ſondern auch die diefer | Nachmittags 3 Uhr ab: 


Prämienschiessen. 


(Gäſte können theilnehmen.) 
Von 3½ Uhr ab: 


Garten-Concert 


von der Kapelle des Infanterie Regiments 
von Borcke Nr. 21. 
Abends: Bengalische Beleuchtung des 
Gartens etc. 
Eintritt 25 Pf. 


Kinder frei. 


Steifheit der Gelenke und] Zum Schluß: Tanz in der Colonnzde. 


Kaufmänniſcher Verein. 
Sonntag, den 14. Auguſt er.: 


Fahrt nach Ottlotſchin. 


der Kraftloſigkeit] Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 ¼ Ahr Nachmittags. 


Die Eiſenbahnbillets zu der Fahrt 


Reaction geiſtiger Thätigkeit vorbeugen wollen, dringlichſt angerathen, ſich in den Beſitz der oben genannten Brochüre müſſen bis 12 Uhr Mittags bei Herrn 


Justus Wallis gelöſt werden. 
Der Vorſtand. 


Schützen-Garten. 


der Weißmann'ſchen Methode und der mit derſelben erzielten außerordentlichen Heil- | Dienftag, den 16. Auguſt er.: 


Hnmoristiseher Abend 


der altrenommirten 


Leipziger Sänger 


aus dem Kryſtall⸗Palaſt zu Leipzig 
Eyle, Lipart, Hoffmann, Küster, 
Herrmanns, Frische, Hanke. 
Anfang 8 Uhr. Kaſſenpreis 60 Pf. 
Billets a 50 Pf. vorher in den 
Cigarrengeſchäften der Herren Duszynski und 
Henczyns kl. 
Mittwoch: Tweiter humor. Abend 
mit neuem Programm. 
BT. einrichtung für 38 Mark, Front 
rats. I. Weyl, Berlin 41. 


Kirchliche Nachrichten. 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Am 9. Sonntag n. Trinit., d. 14. Auguſt 1892. 
Morgens 8 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Nachher Beichte: Derſelbe. 
Kollekte zum Bau einer Kapelle 
Münſterwalde im Kirchſpiel Mewe. 
Neuſtädt. evang. Kirche. 
Sonntag, den 14. Auguſt 1892. 
Vorm. 9 Uhr: Beichte. 
Vorm. 9¼ Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Kollekte zur Bekleidung armer Konfir⸗ 


in 


manden. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Prediger Pfefferkorn. 
Evangel.-luther. Kirche. 
9. Sonntag n. Trinitatis, d. 14. Auguſt 1892. 
Nachmittags 3 Uhr: Kindergottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Rühle. 
Evangel. Gemeinde in Mocker. 
Sonntag, den 14. Auguſt 1892. 
Vorm. 8½ Uhr: Beichte und Abendmahl. 
Vormittags 10 Uhr: Gottesdienſt in der 
Schule zu Mocker. 
Herr Prediger Pfefferkorn. 
Hierzu eine Beilage. 


arktpreiſe 
Reichlich beſchickt. 


niedr. ſhöchſt. 
rei 

Blumenkohl Ko —201— 50 
Wirſingkohl . ze — 10) — 
Weißkohl . — 15 —— 
Rothkohl . — 15 — — 
Salat pro 5 Köpfchen — 6(— — 
Spinat Pfund — ——— 
Peterſilie Pack —10—.— 
Schnittlauch pro 1 Bundchen.— 2— — 
Zwiebeln fund |— 10 — 
Mohrrüben pro Bundchen— 5I—| 6 
Sellerie olle — 6— — 
Rettig pro 2 Stück I— 5.—— 
Meerrettig Stange — ——— 
Radieschen pro 3 Bundchen— 10 —— 
Gurken Mandel |—130|— 40 
Schooten Pfund —15—— 
Grüne Bohnen pro 3 . — 201.— — 
Wachsbohnen D — 101—— 
Aepfel . —201— — 
Birnen . — 30.— — 
Kirschen . — 25 — — 
Pflaumen . — 25.— — 
Stachelbeeren P — 25.— — 
Johannisbeeren . — 201— — 
Himbeeren . —160—— 
Blaubeeren Liter — - — 
Preißelbeeren . — 401—— 
Wallnüſſe Pfund ———— 
Pilze Näpfchen— 10— 15 


Druck und Verlag der Buchdruckerei der „Thorner Oſtdeutſchen Zeitung) (M. Schirmer) in Thorn. 


. 


| 
* 


